
lokales
M N / O N

Bad Cannstatt
Dienstag, 24. Juli 2012 Cannstatter/Untertürkheimer Zeitung 3

Wir gratUlieren

Frau Martha W e n g e r , Bad Cann-
statt, zum 95. Geburtstag.
Frau Maria k a l k e , stuttgart-ost,
zum 92. Geburtstag.
Frau Margarete B i e l e s c h , Bad
Cannstatt, zum 90. Geburtstag.
Herrn Walter a l b e r , Bad Cann-
statt, zum 85. Geburtstag.

kUrZ UnD aktUell

Geburtstagsfeier
Bad Cannstatt – am 25. Juli um
14.30 Uhr findet im seelbergtreff,
taubenheimstr. 87, die Geburtstags-
feier statt. Gefeiert werden die Ge-
burtstagsjubilare aus den Monaten
Mai, Juni und Juli. Gäste sind will-
kommen. lotte Blum umrahmt die
Feier musikalisch. Infos unter tele-
fon 56 01 49.

Kuba-Tag
Stuttgart-Ost – am 26. Juli 1953 fand
unter Führung von Fidel Castro der
sturm auf die Moncada-kaserne in
santiago de Cuba statt, der vom Ba-
tista-regime niedergeschlagen wur-
de. trotzdem führte die 26. Juli Be-
wegung mit zum sieg über dieses re-
gime. die Freundschaftsgesellschaft
Brd-kuba, Gruppe stuttgart feiert
diesen tag wie die kubaner am don-
nerstag, 26. Juli, um 19 Uhr mit do-
mino spielen, rum, erzählen und
Vorlesen von Geschichten, Bilder an-
sehen im Waldheim Gaisburg, obe-
re neue Halde 1. eintritt ist frei.

Ausflug ins Salzbergwerk
Mühlhausen – der albverein orts-
gruppe Mühlhausen macht am sams-
tag, 28. Juli einen ausflug ins salz-
bergwerk Bad Friedrichshall. Im an-
schluss geht es zu Fuß über den ne-
ckartalwanderweg nach Bad Wimp-
fen. treffpunkt ist um 8.05 Uhr in
Mühlhausen an der U 14-Haltestel-
le. anmeldung ist bei Günther oel-
lers unter telefon 53 28 24 bis zum
26. Juli erforderlich.

Sommerfest
Steinhaldenfeld – narra Gaudium
stuttgart feiert elfjähriges Bestehen.
daher steht auch das sommerfest am
samstag, 28. Juli, ab 13 Uhr auf dem
Marktplätzle in steinhaldenfeld im
Zeichen des Jubiläums. Für Unter-
haltung sorgen die Guggamusigg
rommdreibr aus rechberghausen
mit einem Jubiläumsständchen.

Jungtierschau
Oeffingen – Im Hof der schillerschu-
le gibt es am samstag, 28., und sonn-
tag, 29. Juli, eine Jungtierschau. aus-
gestellt werden kaninchen, Hühner
und tauben. Geöffnet ist am sams-
tag von 16 bis 24 Uhr, am sonntag
von 11 bis 18 Uhr.

Sommerparty
Oeffingen – die tennisabteilung des
tV oeffingen feiert am 28. Juli, ab
18 Uhr auf der anlage tennwengert
eine sommerparty mit dJ, Grill und
Cocktailbar.
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Der Direkte Draht

Wenn der Alltag krankmacht
Bad Cannstatt: krankheitserreger gibt es an telefonzellen, einkaufswagen und eC-kartenautomaten – Bester schutz ist richtiges Händewaschen

Die Gesundheitsgefahren sind offen-
kundig, Krankheitserreger lauern
überall im Alltag. Sei es in Kranken-
häusern, an öffentlichen Telefonen,
aufn Computertastaturen oder am
EC-Kartenautomaten. Die Anforde-
rungen an die Hygiene steigen. Das
hat auch Heike Roloff vom Ord-
nungsamt der Stadt Stuttgart festge-
stellt. Thomas Schaupp vom Gesund-
heitsamt ist für den Bereich der Kran-
kenhäuser und Arztpraxen zufrie-
den mit der Einhaltung der Hygiene-
standards.

Von Iris Frey

„Im kommerziellen lebensmittelbe-
reich sind die anforderungen an Hy-
gieneschulungen in den letzten 10
Jahren gestiegen. dies macht sich
teilweise sehr positiv bemerkbar,
aber leider nur dann, wenn auch bei
der Betriebsleitung ein entsprechen-
des Interesse vorhanden ist, Hygie-
ne mit hoher priorität zu leben“, er-
klärt roloff auf nachfrage. die le-
bensmittelhygienikerin kann im Üb-
rigen keine wesentliche Veränderung
in den letzten 15 Jahren feststellen.
„Was mir als in Hygiene geschulter
person insgesamt in der Bevölkerung
auffällt, ist, dass das Hygienebe-
wusstsein mit dem Wegfall schwerer
seuchenzüge der letzten Jahrhun-
derte nachgelassen zu haben
scheint“, so roloff. Wenn es zu ih-
rer kinderzeit noch streng hieß: „Vor
dem essen Hände waschen“, beob-
achtet sie im privaten Umfeld immer
mehr, dass kinder dazu kaum mehr
angehalten werden, oder bestenfalls
mit irgendwelchen Feuchttüchern ge-
wischt wird.
Jeder Mensch berührt unwillkürlich
immer wieder mit den Händen sein
Gesicht und kann damit unbewusst
keime von kontaktflächen in den
Bereich von Mund und nase ver-
schleppen, wo viele erreger ihre ein-
trittspforte haben. auch im Bereich
der privaten lebensmittelversorgung
scheint es laut roloff in den letzten
Jahren einen deutlichen und hygie-

nisch vermutlich nicht zu unterschät-
zenden Wissensverlust um die Hy-
giene bei der Zubereitung von nah-
rung gegeben zu haben, sei es bei der
trennung von keimbelasteten roh-
stoffen (Fleisch, eier, Gemüse) von
verzehrfertigen speisen oder auch

bei der einhaltung von Gartempera-
turen, die den krankheitserregern
„den Garaus machen“. dabei ist zu
bemerken, dass das Infektionsschutz-
gesetz an der Wohnungstür endet,
wie schaupp feststellt. Jeder ist hier
selbst verantwortlich.

schmutzkeime in der Öffentlichkeit
gibt es bei Geld- und Fahrkartenau-
tomaten oder an einkaufswagen und
druckknöpfe an aufzügen. darm-
keime können an türgriffen zu toi-
letten lauern, wenn sich die Men-
schen nach dem toilettengang nicht

die Hände richtig gewaschen haben.
„doch durch die Magensäure haben
wir einen enormen schutz“, sagt
schaupp. der Mensch nimmt keime
über die Mundhöhle auf, aber die
darmkeime überleben die Magen-
passage nicht. In krankenhäusern
werden die Besucher vom personal
angewiesen, wenn Gefahr droht, wo
beispielsweise multiresistente erre-
ger sind, erklärt schaupp. Bei Bedarf
gibt es schutzkleidung und Hände-
desinfektionsmittel. der normale
krankenhausaufenthalt habe jedoch
keine Bedeutung. die türen dort
entsprächen dem risiko des täglichen
lebens.
der Hotel- und Gaststättenverband
in stuttgart setzt eigenen Worten zu-
folge bei der Hygiene auch auf prä-
vention: so läuft seit ende 2011 in
Baden-Württemberg die neue kam-
pagne „dehoga-Hygieneoffensive“,
bei der sich bereits mehr als 5000
Mitarbeiter schulen ließen.

tipps Der hygiene-experten:

Hygiene-experten empfehlen: etwa
nach dem krankenhausbesuch sich
gründlich die Hände mit seife zu wa-
schen, vor dem essen und vor jedem
kontakt mit lebensmitteln, auch
nach der toilette. „dabei sollte die
seife aufgeschäumt werden, das ist
wichtig für eine vollständige desin-
fektion“, sagt schaupp. auch sollte
der kontakt mit augen und Mund
vermieden werden, denn die
schleimhäute nehmen keime und
krankheitserreger schneller auf. Be-
sonders empfindlich sind ältere Men-
schen, was schmutzkeime betrifft
und Menschen, die aufgrund medi-
zinischer Behandlung betroffen sind,
etwa transplantationspatienten, de-
ren Immunsystem unterdrückt wird.
auch kinder unter zwei Jahren, da
ihr reifeprozess bezüglich des Im-
munsystems erst mit zwei Jahren ab-
geschlossen ist. „Hygiene ist ein
schutz für den Menschen“, sagt
schaupp. deshalb empfiehlt er bei-
spielsweise auch die polio-Impfung,
die vor kinderlähmung schützt.

an Computertastaturen können sich keime ablagern, sofern sie von vielen Men-
schen benutzt werden. Foto: dpa

Deshalb regelmäßig hände gründlich
mit seife waschen. Foto: dpa

Der langeWeg zur Werbetafel
Münster: Infotafel des Handels- und Gewerbevereins aufgestellt

(ede) – Der Weg war weit und stei-
nig, bis der Handels- und Gewerbe-
verein Münster seine Werbetafel auf-
stellen konnte. Vor zwei Jahren wur-
de der Versuch gestartet, einen Weg-
weiser für die Mitgliedsfirmen im Ort
zu installieren. Gestern wurde die Ta-
fel an der Kreuzung Freiberg-/Ne-
ckartalstraße offiziell eingeweiht.

„Ich habe den Glauben daran schon
verloren“, erzählte der HGV-Vorsit-
zende Wolfgang reiter. Ziel war, die
Mitglieder des Handels- und Gewer-
bevereins im ort sichtbar zu machen,
mit tafeln oder einer guten Beschil-
derung nach dem Motto „Gemein-
sam sind wir stark.“. reiter: „Wir
tauchen ja sonst nirgends auf und
sind nicht erkennbar.“ Fünf stand-
orte an markanten stellen im stadt-
bezirk wurden der stadt vorgeschla-
gen – alle stießen auf ablehnung. Be-
zirksvorsteherin renate polinski war
bei der Begehung und der suche nach
einem geeigneten standort mit da-
bei. „das war schon bitter.“ sie er-
innerte daran, dass es auch zwei Jah-
re gedauert hat, bis vor dem Bonus-
Markt ein schaukasten für das Be-
zirksamt, Vereine und Institutionen
installiert werden konnte. „Man
braucht langen atem.“
den bewies der HGV Münster. Bei-
sitzer andreas Goldmann schüttelt
heute noch den kopf, was er dabei
alles erlebte. Für die tafel musste ein
Baugesuch eingereicht werden. als
er dann aufgefordert wurde, nut-
zungsfläche und Geschosszahl anzu-
geben, fühlte er sich „wie in einem
schlechten Film“. daher waren ges-
tern die Vertreter des HGV, die Be-
zirksvorsteherin und der stadtteil-
Manager torsten von appen froh,
dass sie die tafel offiziell einweihen
konnten. „sie sieht edel und vor-
nehm aus“, findet reiter, auch wenn
sie von Weitem nicht gut zu erken-
nen sei. „sie ist auf Fußgänger ge-
münzt.“ auch autofahrer, die in der
Freibergstraße an der roten ampel
stehen, können die tafel mit den 15

Firmen darauf erkennen. Insgesamt
20 Felder gibt es, fünf sind doppelt
belegt. die Mitglieder bezahlen im
Jahr 100 euro, haben für drei Jahre
die Felder gesichert. damit seien die
HGV-kosten gedeckt, die fürs auf-
stellen, Gestaltung sowie Versiche-
rung entstanden sind.

der standort sei sicherlich nicht op-
timal, aber immerhin ein anfang.
„das ist der kleinste kompromiss“,
sagte stefan sendelbach, der zweite
Vorsitzende. die Größe der tafel sei
vorgegeben, ein anderer Beschilde-
rungswunsch nicht umzusetzen ge-
wesen.

Wolfgang reiter (links) und andreas goldmann vom handels- und gewerbever-
ein Münster bei der einweihung der Werbetafel. Foto: rehberger

IhK fördert kleine Forscher
Bad Cannstatt: 1000. teilnehmerin bei Modellprojekt

(red) – Technik und Natur Kindern
bereits im Kindergarten spielerisch
näher zu bringen erweist sich als
überaus erfolgreiches Modell, das
von Erzieherinnen in der Region
Stuttgart mit großem Engagement
getragen und ausgebaut wird. Seit
Jahren ist auch der Cannstatter Kin-
dergarten Rupert Mayer mit dabei.

die kita rupert Mayer ist seit dem
Jahr 2009 Mitglied der gemeinnüt-
zigen stiftung „Haus der kleinen For-
scher“, eine Frühbildungsinitiative,
die vom Bundesministerium für Bil-
dung und Forschung gefördert wird.
In diesem rahmen nehmen Mitar-
beiterinnen der kita regelmäßig an
Fortbildungen teil und bringen für
die kinder neue experiment-Ideen
mit. Mitte Juni war der Forschungs-
tag in der kita rupert Mayer (wir
berichteten).
die IHk hat nun den evangelischen
ludwig-Hofacker kindergarten in
stuttgart als 1 000. teilnehmerin am
projekt „Haus der kleinen Forscher“
der Industrie- und Handelskammer
(IHk) region stuttgart seit der Grün-
dung dieses netzwerks ausgezeich-
net. die IHk organisiert als träger
praxis-Workshops, in denen exper-
ten erzieherinnen und erzieher qua-
lifizieren, naturwissenschaftliche
themen über kindgerechte experi-
mente näher zu bringen und Wissen
zu vermitteln.
„Wir sind über das Interesse und das
engagement der erzieherinnen und
erzieher in den kindergärten der re-
gion wirklich begeistert“, so IHk-
Hauptgeschäftsführer andreas rich-
ter. Hier werde Großartiges geleis-
tet. das Vorurteil, dass insbesonde-
re erzieherinnen einen großen Bo-
gen um naturwissenschaften und
technik machen und solche themen
im kindergarten meiden würden,
könne nach den bisherigen erfahrun-
gen des projekts aus sicht der IHk
definitiv zu den akten gelegt wer-
den. erzieherinnen und erzieher wis-
sen sehr wohl, dass naturphänome-

ne und technik zum leben zählen
und man die kinder auch auf diese
themen vorbereiten muss und ihr
Interesse dafür gewinnen kann.
„aber sie brauchen dafür auch ent-
sprechende Unterstützung“, so rich-
ter. angesichts der Vergütung, die
erziehern gezahlt werde, sei es mehr
als bewundernswert, wie sich viele
hier zusätzlich engagierten, um die
kinder weiterzubringen. Vor dem
Hintergrund der demografischen
entwicklung sei es umso mehr zu
wünschen, dass der Wert der arbeit,
die die erzieher leisteten, endlich ei-
ne angemessene anerkennung und
Vergütung finden würde.
die IHk engagiert sich für die Wei-
terbildung des personals in kinder-
gärten, um einen Beitrag zur früh-
zeitigen Förderung naturwissen-
schaftlicher und technischer Bega-
bungen von kindern zu leisten und
damit dem Fachkräftemangel in die-
sem Bereich zu begegnen. die aus-
zeichnung „Haus der kleinen For-
scher“ können kitas erhalten, wel-
che regelmäßig mit kindern experi-
mentieren und naturwissenschaftli-
che Fragestellungen fest in ihr an-
gebot einbinden. der kindergarten
Hofacker ist ein kindergarten der
ersten stunde des netzwerks der
IHk region stuttgart und hat bereits
im Juli 2009 an einem einführungs-
workshop teilgenommen.
das netzwerk der IHk region stutt-
gart umfasst zurzeit 472 kindergär-
ten. davon sind 71 kindergärten als
„Haus der kleinen Forscher“ ausge-
zeichnet worden. damit ist das netz-
werk der IHk region stuttgart eines
der größten netzwerke der deutsch-
landweiten Bildungsinitiative, wel-
che von der gemeinnützigen stiftung
„Haus der kleinen Forscher“ getra-
gen wird.

Weitere infos zum „haus der klei-
nen Forscher“ sowie dieWorkshopter-
mine unter www.stuttgart.ihk.de, Dok.-
nr. 29306 und unter www.haus-der-
kleinen-forscher.de.

krankheitserreger gibt es auch an öffentlichen telefonzel-
len. Foto: dpa

geldautomaten werden ebenso von vielen Menschen be-
nützt und sind voller schmutzkeime. Foto: dpa


